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Über das Thema «Klima-Schutz»


Gemäss einem die Welt beherrschenden Dogma ist das Klima durch menschliche Aktivität bedroht und muss «geschützt» werden. Dem entsprechend sind Massnahmen zum «Klima-Schutz» gesetzlich vorgeschrieben. Praktisch funktioniert dieser «Schutz» aus gewaltigen Transfer-Zahlungen, die das einfache Volk leisten muss, während einschlägige Kreise profitieren.


Von den angeblich wissenschaftlichen Grundlagen zum «Klima-Schutz» ist in der Politik in der breiten Öffentlichkeit und insbesondere in den Medien kaum je die Rede. Das beginnt etwa mit der elementaren Frage, “wie ist der Begriff «Klima» definiert und durch welches Geschehen bestimmt”. Mit dem vorliegenden Text stellen wir uns die Aufgabe, eine Übersicht über echte und angebliche Zusammenhänge zu liefern.




1. Einleitung


Nicht die Tatsachen beunruhigen die Menschen,


sondern das, was sie über die Tatsachen meinen.


Epiktet


Frage aus dem Weltall an den Planeten Erde: «Welches Wetter habt ihr bei euch»? Antwort: «Strahlender Sonnenschein und über 30° Celsius warm». Da kommt noch eine Antwort: «Erzähl doch keinen Unsinn. Es ist kalt und schneit, und obendrein ist es Nacht».


Offensichtlich könnten beide recht haben. Es gibt kein universales Welt-Wetter. Genau so wenig gibt es ein universales Welt-Klima. Ja, es gibt überhaupt kein «Klima an sich», sondern mehr oder weniger vernünftige Möglichkeiten, ein solches zu definieren und wenn, dann unvermeidlich bezogen auf geeignet gewählte Regionen und zwingend mit Begriffen der mathematischen Statistik.


Inspiriert durch dubiose Wissenschaft hat die UNO das internationale Gremium IPCC geschaffen, das «International Panel on Climate Change», ein Gremium, das bereits in seinem Namen das Problem unterstellt, von dem es eigentlich prüfen müsste, ob es tatsächlich existiert.


Die übliche deutsche Bezeichnung lautet «Weltklimarat», der sich mit angeblichen Problemen bei der ziemlich fiktiven Grösse «Weltklima» beschäftigt und den nationalen Regierungen Empfehlungen abgibt, wie sie das «Klima schützen» können.


Für die Politik ist das Klima durch die Durchschnitts-Temperatur bestimmt, die aus weltweit gesammelten Messwerten berechnet wird – auf ein halbes Grad C genau! Dabei ist eine solche Definition und Methode seltsam, ja unsinnig, ungeachtet aller politischen Prominenz, die damit hantiert und dabei von Physik ohnehin meistens keine Ahnung hat.


Gemäss einem in der Politik gültigen Dogma «erwärmt» sich das Klima der Erde in einem gefährlichen Ausmass, verursacht durch das friedliche Gas CO2, und gewissen Kreisen ist es gelungen, mit dieser naturwissenschaftlich unsinnigen Behauptung die Menschheit zu tyrannisieren. Dabei verdienen einige Matadoren der Klima-Agitation aus dem Milieu etablierter Pseudowissenschaft exzellent mit dem CO2-Dogma, ein krasser Fall von «fake science».




2. Wetter und Klima


Definieren wir zunächst den Begriff «Klima» in einer Weise, in der die üblichen seriösen Definitionen mit enthalten sind:


«Mit dem Begriff Klima bezeichnet man meteorologische Daten, die über geeignet gewählte zeitliche Abschnitte und über geeignet gewählte Regionen gesammelt und statistisch ausgewertet wurden».


Als zeitliche Abschnitte wählt man naheliegender Weise solche des bürgerlichen Kalenders – Monate und Jahre, als Regionen solche, in denen das Wettergeschehen gleich oder jedenfalls ähnlich ist.


Wichtige Wetter-Daten sind insbesondere die Niederschläge und die Temperatur, wiederholt am immer gleichen Ort gemessen. Elementare Verfahren, der statistischen Auswertung sind die Berechnung von monatlichen Durchschnitts-Werten der Niederschläge, sowie Intervalle zwischen Höchst- und Tiefst-Werten. Was damit gemeint ist, wollen wir am Beispiel der beiden Städte Zürich und Chicago illustrieren:
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https://de.wikipedia.org/wiki/Zürich#Klima
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https://de.wikipedia.org/wiki/Chicago#Klima





Die roten Balken zeigen die Differenz zwischen den über 30 Jahre ermittelten durchschnittlichen Höchstwerten und den durchschnittlichen Tiefstwerten der lokalen, an einem geeigneten Ort gemessenen Temperatur für den betreffenden Monat.


Im Sommer ist es im typischen Fall in Chicago heisser als in Zürich. Zugleich sind die Winter im nördlichen Nord-Amerika markant kälter, als in West-Europa mit seinem dank dem Golf-Strom mittel-europäisch gemässigten Klima. Beide Extreme des nord-amerikanischen Klimas sind nicht angenehm. Im einzelnen Fall kann es jedoch umgekehrt sein und natürlich der Durchschnitt der Extrem-Werte übertroffen oder unterboten werden, wenn es in Chicago im Juli sogar kälter als 17°C oder wärmer als 29°C ist und im Winter kälter als -11°C.


Die Durchschnitts-Temperatur über das ganze Jahr? Dafür interessiert man sich bei diesem Konzept nicht, auch wenn die durchschnittliche Temperatur zunehmen sollte – im Winter? Bitte sehr. Subjektiv unangenehm ist im Sommer v.a. die Luft-Feuchtigkeit, und falls es den ominösen, durch CO2 verursachten «Treibhaus-Effekt» geben sollte, dann würde dieser voll umfänglich von dieser Luft-Feuchtigkeit besorgt, da eben Wasser-Dampf ein viel breiteres Spektrum der infraroten Strahlung streut. CO2 hätte neben diesem Wasser-Dampf nichts zu melden. Die Physik des «Treibhaus-Effekts» soll später noch erläutert werden, wenn wir die elementaren Begriffe des «Klimas» geklärt haben.

OEBPS/Images/cover.jpg
WERNER RURRER






OEBPS/Images/12_4.jpg
Ziirich-Affoltern 1981-2010
Klimadiagramm
JFMAMUJJASOND

51 6 74 79 114 16 12 106 %0 84 78 70

Temperatur in °C, Niederschlag in mm
Quelle: Bundesamt fr Meteorologie und Kiimatologle
(MeteoSchweiz)&





OEBPS/Images/12_3.jpg
Chicago
Klimadiagramm
JFMAMUJ JASOND

3 35 68 99 8 95 83 107 97 61 74

Temperatur in °C, Niederschlag in mm
Quelle: WMO: World Weather Information Service®





